
AuJ Vorslellungsgesprüch gul vorhereilel
Kürzlich startete in Sillenbuch ein videogestütztes Bewerbertraining. An dem neuen Projekt der Akti-
on Fit in den Job beteiligten sich insgesamt sieben Jugendliche, die von vier ehrenamflichen Betreuern
individuell und intensiv auf zukünftige Vorstellungsgespräche vorbereitet wurden.
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es zwar gelingt, die Jugendlichen
mit guten Bewerbulgsunterlagen
auszustatten, wenn die Hürde Vor-
stellungsgespräch ansteht, viele Ju-
gendliche jedoch nicht ausreichend
in der Lage slnd, solche Gespräche
positiv zu gestalten", weiß Riesch.
Schulprojekte in Kleingruppen hät
ten nlcht den notwendigen Erfolg
gehabt. da es nicht gelungen sei,
eine realistische Situation in den
Rollenspieien entstehen zu lassen.
,,Deshalb 1ag der Gedanke nahe, die
im Rahmen von Fit in den Job sich
engagierenden Coaches anzulr agen,
ob sie es sich vorstellen können, bei
diesem Videoprojekt mitzuwirken",
so Riesch weiter.
Die Ernsthaftigkeit des Projektes
wurde auch dadurch erhöht, dass
es nicht ein Angebot für a1le Schüler
einer Klasse wat, sondern sie sich
bewerben mussten und dann eine
Auswahl stattfand, getreu dem Mot-
to: Was außer Mühe nichts kostet,
ist nichts wert.
Die digitale Videokamera, mit der
das Projekt durchgeftihrt wurde,
hatte die Mobile Jugendarbeit erst
zwei Wochen zuvot von der ortsan-
sässigen Ott Goebel-Jugendstiftung
geschenkt bekommen hat, wodurch
das Projekt erst mög1ich wurde. c

Die Jugendlichen mussten vor dem
eigentlichen Training eine realis-
tische Bewerbungsmappe für ei
nen ihrer Wunschberufe abliefern.
,,Beim Gespräch trafen sie dann auf
einen ihnen unbekannten Erwach-
senen, det ln seinem tatsächlichen
Berufsleben oft Tätigkeiten mit
Personalveranfwortung ausübt",
beschreibt Sozialarbeiter Wolfgang
Riesch von der Mobilen Jugendar-
beit den Ablauf der Veranstaltung.
So sei bei allen Trainlngsgesprächen
eine Situation mit hohem Ernstcha-
rakter entstanden.

Die in der Ecke stehende digitale
Videokaniera wurde von den Ju-
gendlichen laut Riesch schnell aus-
geblendet und es entstard eine sehr
authentische Gesprächssituation.
Erst beim anschLießenden Feedback
klinkten sich die Sozialarbeiter der
Mobilen Jugendarbeit ein, um die
Rückmeldungen der Betreuel mit
den Jugendlichen bearbeiten ̂ j
können.
Die Proiektldee ist vor dem Hinter-
grund der Erfahrungen der Sozialar-
belter der Mobilen Jugendarbeit ent-
standen. ,,Die Erfahrung zeigt, dass


